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Bei Bestellung der Leitung ist der «bon« 
nementSbctrag tür Slowenien tür minde-
jtenSetnenÄionat, außerhalb für mindestens 
dretMonite einzusen den.iju beantwortende 
Briefe ohne Marke werden nicht berücksichtigt 
ln^ratenannalime in Maribor bei der 

Administration dvl^eitung: IurLiieva 
ulica 4, in t!jul>ljana bei Beselmr 

und Matelic, in jjagreb bei 
Vlociner ».Masse, in Graz 

H.Kienreich,Rasteiger, 
^ntrag^,inWien 
bei allen Anzei-

genannahme-
Uellen. 

M.27 AreNag, ven t Sever tS24 S4. Sadrg. 

Atallenlsche Mlttelmeer-

Pläne. 
s Der Dodckanesos als neue Basis. 

Mar ibo r ,  31 .  Jänner .  
Durch den Abschluß des südslawisch-italie-

nischen Bündnisvertrages rückt das Äönig-^ 
reich Italien in eine neue Phase seiner ex­
pansiven Nuftenpolitik vor. War der Blick 
des heutigen Alleinherrschers im Palazzv 
Chigi gestern noch gegell Nordost gerichtet, 
namentlich aus die inilitärischen und wirt­
schaftlichen Stützpunkte in der Adria, so fällt 
derselbe heute viel tiefer: auf die Inselgrup­
pe im Acgäischen Meer. Mussolini ist von 
der definitiven Regelllng des adriatischen 
Problems so fest überzeugt, daß es die alt­
bewährte Diplonlatie an dieser .5?altestelle 
Hrer Erfolge nicht mehr aushält; sie drängt 
nach dem Osten hin, wl) es noch gewaltige 
diplomatische .Mmpfe auszufechten gilt! Ita­
lien will iln Mittelmeer womöglichst großen 
^Spielramn für seine wirtschaftlichen und 
'^erkehrspvlitischell Tendenzen gewinnen. — 
Will nun Rom dieses Ziel erreichen, so muß 
vor allem Griecheilland, dieser gefährliche 
Rivale, auf ganzer Linie gesck)wächt werden. 
Seit 70 Jahren wird— wie der bekannte 
^ientalist Pros. Alois Mnsil behauptet — 

italienische Einfluß in allen größeren 
Kafenorten des Orients von dem griechischen 
^'verdrängt, ein besonderes Hindernis für den 
«Ausbau italienischer Pläne aber bildet das 
,'heutige Griechenland mit Saloniki und den 
Hnseln in der Aegäis. Und — hier tritt das 
italienisch-englische Problem der gegenseitgen 
diplomatischen Unterstützung in ein seltsam 
fahles Licht — gerade im Aegäischen Meer 
prallen die Interessen Englands und Ita­
liens aneinander . ̂ . 

Ein starkes, wirtschaftlich gekräftigtes 
Griechenland bildet den wesentlicyjten Punkt 
des britischen Mittelmeerprogramms. Es ist 
nuu einleuchtend, daß Italien daran keine 
Freude empfwdet, und dieser Gegensatz of­
fenbarte sich imlälkgft bei den in London 
Pattgefundenen Verhandllmgen, in welchen 
das Foreign Office die Rechtsfrage des Dode-
kanesoS, ja sogar der Insel Rhodos „mit ei­
nem augemesteuen Ersatz in Afrikn ver­
knüpft haben soll. Das Schicksal der Insel 
Rhodos ist noch nicht entschieden, doch ist die 
Englische Presse von der Zuversicht erfüllt, 
daß diese griechisHe Insel GrieHenland zu­
fallen werde. 

! Der beste Ben^is, wie Italien internatio-
Mle Rechtsfragen im Wandel der Zeiten zu 
beantworten versteht, ist diese Tatsache: 
Nicht nur England, sondern auch Italien 
billigte die Zuerkennung des Dodekanesos 
an (Griechenland, trotzdem aber wird diese 
Inselgruppe heute von Aiussolini als iwlie-
nich erklärt. Im egäischen Fragenkonlplex lie­
gen die inneren Gründe des geheimen eng­
lisch-italienischen Zwistes, dieser Rivaltät um 
die Vorherrschaft im Mittelmeer. Frankreich 
kommt hier nicht ins Treffen, da es im öst­
lichen Teil des Mittelmeeres keil«: reale Ba­
sis liesitzt, wogegen Englalld heute in Palä« 
stina so fest sitzt, daß die Stellung des Völ-
kerbundmnndatars im Heiligen Land nur 
lchwerljZ erWj^ert MMn könnte,.^ 

Sidung der RaNonawerfammIung. 

(Telegramm der „MarVur^ f^o'simg".) 

Jnterpellitaon betreffend die Zwangsarbeit. 
Revidierung der Kulükvorschristen. LaÄL' 

scharfe Kritik. 

ZM. Beograd, 31. Jänner. Die hcuti^^e 
Parlamentssitzttng wurde voin Präsidenteil 
Jovanovie um 10 Uhr vormittags eröffn^'t. 
Man erledigte die Interpellationen, u. a. 
auch eine Eingabe des Finanzininisters, wo­
mit er dem Parlamente die Erledigung be­
züglich der Ausfuhrzölle für die Ausfuhr der 
Bahnschwellen unterbreitete. Die (5'Nlgabe 
wird an den Finanzausschuß gewiesen. Der 
Ausschuß für die Ermächtigung für den Ver-
kehrslninister, Verordnungen und Vorschrif­
ten sür den geregelten Verkehr herauszuge­
ben, lmterbreitete seinen Bericht, der an die 
Tagesordnung gestellt wird. Hierauf wird 
zur Tagesordnung und zur Interpellation 
des Abg. Peöiö und Genossen über die 
Zwangsarbeit geschritten. Als erster ergreift 
Moskoviö das Wort und erklärt, daß die 
Borschriften nicht klar seien und daß sie auf 
zwei Grundsätzen beruhen. Der erste sei der 
bolschewistische Gedanke über die allgemeine 
Arbeitspflicht und der andere ist die Her­
stellung der Straßen durch die Voll'^krast. 
Er verlangt in dieser Richtung Aufklärutlg, 
besonders wer zur Herstellung der Straßen 

verpflichtet ist. Der Demokrat Gjorgjevc^^ 
führt Schwierigkeiten an, die aus diesen 
Statuten, die schlecht ausgearbeitet sind, er­
wachsen. Ill einigen Ortschaften leisten die 
Bauerll statt sieben dreißig Tage ZlvangS-
arbeit. Er glailbt, daß es am besten wäre, 
dieses Gesetz und die Vorschriften abzuschaf­
fen. Der Bauininister antwortet auf die bei­
den Interpellationen und konstatiert, daß 
die Opposition nicht gegen die Zwangsarbeit 
iln allgemeinen ist, sondern gegen die Art 
und Weise, in der sie ausgeführt werde. In 
der Vorschrift selbst wurde bestimmt, dag 
der Kulu? nach der ersten Arbeitssanson ab-
geschcijfft wird. Der Minister des Jnn.^rn 
VujiLiö ist mit der Revidierung der Vor­
schriften einverstanden. In einer längeren 
Rede kritisiert LaSiL die Vorschriften bezüg­
lich des Kuluk. Er sagt, daß es ein Zeichen 
der Unfähigkeit der Regierung sei, ein mit­
telalterliches Mittel gewählt zil haben, die 
Straßen im Lande instand zu setzen. Es wä­
re ihin lieber, wenn er sehen könnte, daß an­
statt der Bauern die Minister die Zwallgs-
arbeit leisten würden, dann wäre das Ge­
setz gewiß abgeschafft worden. Um 12 Uhr 
wurde die Sitzung abgebrochen und die 
Fortsetzung für vier Uljr nnchnlitta-is anbe 
räumt. 

Die VolM der slowenischen Doiksvartei. 
(Telegramm der ^Marburger Zeitung".) 

Zweischneidigkeit des Dr. «oroSee. — Bischof 
Dr. Jeglie soll Kardinal werden. — Ljub-
ljana als Sitz des lulzoslawischcn Kardinals? 

ZM. Beograd, .^1. Jänner. Die gestrigen 
„Novosti" veröffentlichten einen interessail-
ten Leitartikel mit dem Titel „Der Miß­
erfolg des Dr. Janjiö." In diesenl Artikel 
wird Dr. Janjiö angegriffen, l^s wird ihm 
vorgeworfen, daß er auf zwei Stühlen sitze. 
Er ist Mitglied des föderalistischetl Blocks 
mit Radiö und Spaho und unterhält auch 
Beziehungen zum oppositionellen Parlaluen' 
tarischen Block. Koro8ec nützt diese Situation 
aus, um llmso mehr Konzessionen für Slo­
wenien zu erwirken, dainit Slowenien die 
am meisten privilegierte Provinz unseres 
Staates werde. Dies geschieht seitens Koro-
8ee auch zun, Schaden der Kroaten. Das 
Blatt führt als Beispiel an, daß KoroSec die 
Ernennlmg des Erzbischofs Dr. Ante Bauer 

Telepdonlsche Rachrlchten. 

Reduzierung der Ministerien. , 

ZM. Beograd, Jänner. Gestern nach­
mittags hielt die Sektion des gesetzgebend.'u 
Ausschusses für die Beratung des Gesetzent­
wurfes bezüglich der Zentralverwaltuug eine 
Sitzung ab. Dieser Sitzung wohnten die De­
mokraten nicht bei. In der Gener-ildebaite 
verlangten einige klerikale Sektionsinitglie-
der, daß die Zahl der Ministerien auf elf 
reduziert werde, während die Bauernbüild-
ler eine Reduktion auf 9 Ministerien be.nl-
tragten, Nach kllrzer Begründung des R> 

zum Kardinal im Vatikan hintertrieben ha­
be. Daher rühre auch der Mißerfolg des 
Doktor Janjiö in: Vatikan, der Dr. Bauer 
zum Kardinal beantragt hatte. KoroSec will 
zuln Kardinal Dr. Jegliö, den Kandidaten 
der Jeslliten, durchsetzen. Außerdeul will er, 
daß die Residenz des Kardinals nicht in Za­
greb sei, sondern in Ljubljana. Ebenso hat 
Dr. KoroSec zum Bischof von Krk den Slo­
wenen Dr. Srebrlllk, einen Gegner der Kro­
aten und einen besonders erbitterten Gegner 
der altslawischen Sprache im Kirchendienst, 
durchgesetzt. Dieses Vorgehen wird als ein 
äusserst illoyales den Kroaten gegenüber be-
zeichllct. Zmn Schlüsse sagt das Blatt: Ob 
die Kroaten, die zwei Drittel der Katholiken 
in unserein Staate ausniachen, dieseln Han­
del des Dr. KoroSec gegenüber, der zunk 
Schaden ihrer Rechte und Fordermlgen ge^ 
reicht, gleichgültig bleiben werden, ist ab­
zuwarten. 

gierungsprcjektec' scilens der r-^dikalrn Ab­
geordneten wurde das Projekt in der Ge-
ileraldebatte. angenoinmen, so daß die Zahl 
der Ministerien init 14 festgesetzt wurde. 

Das Abkommen iiber das St. Hicronymus-
institut in Rom. 

ZM. Rom, 31. Jänner. Der Tert deS Ab-
j soiillnens zwischen Italien lmd Jugoslawien 
! über das St. Hieronlimusillstitut in Roni ist 
in folgender »leus^erung des Regierung-^präsi-
denten Mussolini, die an unsere ^liegierluig 
gerichtet wurde, enthalten: Die italienische 
)i?egierung anerlenntdas Institut des .Hei­
ligen Hieronyinus in Roin als ein sr.'N'.des 

Der Jnteressengegeilsatz zwischen den: un­
ter englischein Schuli steheilden Griechenland 
und Italien ist für unsere Balkanpolitik von 
besonderer Bedeutung. Italien würde sich 
mit Saloniki als Freihafen eventuell be­
freunden. Saloniki als griechischer .Hafen 
aber ist und bleibt ein Hindernis für die all-
zukühnen Absichten der römischen Machtha­
ber. Unjere Alhelltzolitik wird nllA daulit 

rechnen müssen, daß Italien eines Tages sich 
vor den Toren dieser Hafenstadt blicken las-' 
seil N'ird. Es wird die wirtschaftliche Erpan­
sion, den wirksamen Vorstoß auch an jener 
Stelle ,zur Auswirtung bringen wollen, und 
das iväre schlechtl^in eine Gesalir für linsere 
Stellung am Balkan, es wäre eine Be-
dn'ingltli^^ die den Frieden gesühvden könnte. 

Institut der Katholichen des Königreiches 
SHS, dem auf Grund der Bulle des PipsteZ 
„Slavoum gentium" das Recht anerkannt u. 
erklärt wird, daß nichts im Wege steht, daß 
die Prärogativen, die die österreichisch-unga« 
rische Monarchie gehabt hat, ausschließlich 
aus SHS übertragen werden. Vom Einkom­
men des erwähnten Institutes wird jedes 
Jahr eine Summe genommen, die kür die 
Stipendien Zugunsten der kathot^,cycn Prie­
ster jener Pfarren verwendet wird, die laut 
Friedensvertrages an Italien zugeteilt wur­
den. Dies sind Triest, PoreL und Zadar. 
Die einzelnen Stipendisten wie au.!, die 
he der Stipendien wird jedes Jahr der Hei­
lige Stuhl bestimmen. Die Kirche des Heili« 
gen Hieronymus, der der Cliarakter einer 
jugoslawischen natic- alen Kirche zuerkannt 
lvird, wird als ein Bau von historischer Be­
deutung ^'^r Kontrolle des ita-.epischen . 
terichtsministerinms unterstellt, im Sinns 
der in Italien bestes'^'nden Gesetzestiorschr's-
ten. Die slawischen Priester der drei obge-
nannten italienischen Pfarren werden mit 
Bewilligung des NektorS und im Sinne der 
Kirchenvorschriften ihre Kirchenzeremonien 
in der Kirche des Hl. Hieronylnus in voll-
kommener Gleichberechtigung mit jugoslalvi-
schen Priestern, die ins Institut aufgenoin» 
men werden, vornehluen können. Die Kirche 
des Hl. .Hieronymus wird dleselbe rechtliche 
Lage haben wie die iibrigen fremden Kirchen 
in Rom. Im Sinne des obgenannten Ueber-
einkommens wird die italienische Regierung 
Maßnahmen treffen, um den Sequester, der 
über die Kirche verhängt ist, innerhalb einer 
Frist von drei Tagen nach der Ratifikation 
des Abkommens über Fiume aufzuheben. 

Die mexikanischen Bundestruppen siegreich. 

WKB. Galweston, 31. Jänner. (Reuter.)». 
Die Bulldestruppen haben sich der Stadt 
von Orizaba, dem größten Industriezentrum^ 
im Staate Veracruz, bemächtigt, ..-

Demisiion Venizelosĵ  

WKB. Athen, 31. Jänner. fHavaS.) Vis 
verlavtet, steht die Demission des Minister-^ 
Präsidenten Venizelos unmittelbar bevor. ^ 

Wir kamen zu spat! 

ZM Nl>m. 31. Jänner. Beim Empfan^g 
der Journalisten äußerte sich Paöiä folgen, 
d-emaßen: Wenn die Fiu-maner Frage früher 
Kell>st loorden wäre, so wäre sile «anders ge^ 
löst worden. 

l 
Die Reiseabk'»^>en unseres KänigspaareS. ? 

ZM Beo.gra'^', 3l. Jänner. Die gestrigeit 
„Novosti" veröffentlichen die Nachricht, 
'daß der Köwig A'lerander und die Königin 
Maria zuerst einen offtziellen Besuch der 
französischen Republik erstatten und so­
dann -eine Reise ähnlichen Vharakter.^ nach' 
Rom umterneihmen weroen. 

Pa5l^ und 9!inLi«^ Ms der Rückreise. > 

ZM Beograd. 31. Wie c^estern aus Rom 
<i<'mrsdet wurde, reisten Pasis und NinöiL 
siestern ab. Sie gelangten über Florenz nach 
Bologna und haben ihre Weiterreise nach 
Triest forts^eseht. 

Börse. 

Zürich, 31. Jänner. sSchlmßkurse. Ligen« 
bericht.) Paris 26.75, Beograd 6.6»», ton. 
don 24.69, Prag 16.S5, Mailand Lb.lb, 
New.r?ork 57Z.b0, Wien 0.00817. 

Zagreb, 31. Jänner. (Achlußknrse). Paris 
3.7!j75—4.0275, Zürich 14.98—1t.0g, ton. 
don 3.695—3.725, Wien 0.12135—0.12335, 
Prag 2.49—2.52, !Uailand Z.77S--».S0S, 
New-Vork Lö.b0—.374 ^ 



VoWche TtöNzen. 

SauvaiitS Pakt z«m Aommentar »oa 
Rom. Im ^Journal deS Debats" vom 29. d. 
bespricht der bekannte Publizist Auguste 
Gauvain den Patt von Rom. Gauvain be­
hauptet, Italien habe seinem Wunsche, Fiu-
me der italienischen Nation zu retten, Genü­
ge geleistet. Indem Jugoslawien auf die 
freie Benützung deS Fiumancr Hafens ver­
wiesen worden sei, habe einerseits die Eigen­
liebe und andererseits das wirtschaftliche 
Interesse seinen Borteil gefunden. Nun sei 
der adriatische Konflikt, der zwei mit Frank­
reich befreundete Staaten in ein unhaltba­
res Verhältnis gebracht habe, endgültig bei­
gelegt. Frankreich freue sich dieses Abkom­
mens, allein es habe einigermaßen fremd be­
rührt, daß die italienische Presse in dem von 
Bcograd auS angebahnten Arrangement ei­
ne Beleidigung für s^rankreich sehen wollte. 
Man habe darin eine Kränkung für das 
„Journal des Debats'' erblickt, obwohl 
Frankreich dieses Bündnis gutgeheißen hat. 
Frankreich babe erklärt, diese Beschlüsse Pre­
sen zu wollen. Ms daS Blatt — schreibt 
Gauvain — im Iabre 1917 seine Freude 
darüber misdrückte, eine Annäherung zwi­
schen Italien und Jugoslawien feststellen zu 
können, sei es von der „Jdea Nazionale" mit 
Heftigkett angegriffen worden, als ob es für 
Italien beleidigend gewesen wäre, etwas 
deraraigeZ vorauszusetzen. Amendola habe 
später im „Corriere della Sera" behauptet, 
es sei mir dem prettßisckien Ki^nig dienlich, 
wenn in Pciris eine Annäherung angestrengt 
werde. Gauvain unterstreickit die Tatsache, 
daß Frc^nkreich immer, wenn das italienische 
Volk systematisch im Irrtu?n seiner Gouver-
ileure verharrt habe, fiir ein italienifch-siid-
slawisches Abkommen eingetreten sei. Einige 
Minisrer. nkit Sonnino an der Spitze, hatten 
diese Absicht hintertrieben. Jener Sonnino, 
der in der l^ammer erklärt hatte, dns^ er nicht 
^ür die Teilung Oesterreickis eingetreten s^^i, 
sondern nnr deshalb gegen Oesterreich ge­
kämpft habe, NM territoriale Zugeständnisse 
zu erhalten. Frankreich betrachte es als Eh­
re, jene These, die im Interesse Italiens auf­
gestellt wurde, durch Giolitti, Sforza und 
Mussolini bestätigt zu sehen. Mussolini habe 
erkannt, daß „italianita", ja selbst „latinissa" 
nicht genüge, um die Welt zu beherrschen. 

Eine neue europäische Konferenz. Mae-
donald trägt sich mit dem Gedanken, eine 
neue europäische Konferenz einzuberufen, 
auf welcher folgende Fragen zur endgülti­
gen Regelung gelangen sollen: Die Repara< 
tionen, die interalliierten Schulden, die in­
ternationalen Handelsbeziehungen und die 
Stärkung des Völkerbundes. Besonders auf 
die letzte Frage legt Englands neue Regie­
rung ein großes Gewicht. Macdonald will 
Deutschland und Rußland in den Vi^lkerbund 
aufnehmen und Sorge tragen, daß auch ^'i? 
Vereinigten Staaten von Nordamerika wie­
der eintreten. Sollte es Macdonald wirklich 
gelingen, diese Fragen einer endgültigen und 
alle Teile befriedigenden Lösung zus>uführcn, 
^ wird er sich ohne Zweifel den größten 
Ruhm si'u? die Menschheit erwerben. 

Marburger und 

Tagesnachrichten. 

m. Än" >er NedMon. Mit dem heutigen 
Tage ist l^err Redakteur .Heinrich Haas, der 
schon längere Zeit im Krankenstande ver­
weilte, endgültig aus dem RedaktionSver-
bande ausgeschieden. Nunmehr fungiert öe?r 

' Friedrich Golob als Chefredatteur und H^rr 
, Jurist Udo Kasper als verantwortlicher Re-
! dakteur. 

^ m. Personaluachrichten. Herr LandeSge-
rlchtsrat Dr. Ante Mulej und Herr Zoll­
amtsrevisor Josef Petriö wurden in den dau­
ernden Ruhestand verseht. 

m. Transserierung politischer Beamter zur 
Kreisbehörde Maribor. Dem Mariborer 
Obergespan wurden folgende Beamte zuge­
teilt: Negierungsrat Dr. Vodopivec, Bezirks­
hauptmann Dr. Bronislav FiZer, Regie-! 
rungssekretär Dr. Novak, Bezirkskommissärs 
Dr. PotoLnik, der Konzipist Su8a und die, 
Sekeretäre Leviönik und Dr. Majcen, die sich i 
in Maribor befinden. I 

i _ 1 
' m. Neue Ve.iirkshauptleute. Wie verlautet. 
soll Herr Dr. SenekoviL für den Srez (Be­
zirk) LaSko, Herr Dr. Boußek für den Srez! 
Gornsi Grad (Sitz in Mozirse) und Herr j 
Dr. Megu^ar für Kmarse ob JelSah (St. Ma-
rein bei (?rlachstein) zu Bezirkshauptleuten 

.(srezki naSelniki) ernannt werden. 

I m. Kanzleioerlegungen. Herr Doktor Fr. 
Lipold übersiedelt mit seiner AdvokaturSkanz- ^ 
lei ans der Aleksandrova cesta I6 in die i 
Cankarjeva nlica 1 (Hans 8c>8tarik?). Die' 

'bisherigen Kanzleiräume des Herrn Doktor^ 
Lipold übernimmt der Advokat Herr Doktor 
Leopold Bo^tianLi?, während in dessen b!S-
berigen Lokalitäten in der Aleksandrova ce-

. sta Nr. Herr Gerichtsrat i. P. .Herr Dok-
! tor Anton Mulej eine Lldvokaturskanzlei er-
! öffnet. 

m. Wichtig för Tabaktrafikanten! ")ie Ver­
einigung der Tabaktrafikanten für Slowe­
nien in '^laribor gibt allen Trafikanten be­
kannt, da^ '^n nun an der Tabakhauptver­
lag sich am RytlZv'/ki trg K im Lokal der che-
inaligen Firma Hmelak befindet. WeiterS 
wird bemerkt, daß der jetzige Hauptverlag 
stets bemüht sein wird, seine Kunden zur 
vollsten Zufriedenheit 5" bedienen. 

m. Kurse sür Maschinenschreiben und 
Stenographie. An der Privat-Lehranstalt! 
Legat in Maribor beginnen am 4. Feber 
d. I. wieder neue Kurse für Maschinenschrei­
ben, slowenische Stenographie und deutsche 
Stenographie. (!:insache, doppelte und ame-l 
rikanische Buchhaltung wird privat unter­
richtet. Einschreibungen und nähere Aus-

^künfte im Schreibmaschinengeschäfte Ant. 
Rud. Legat, Maribor, Slovenska ulica 7, 

! Telephon IlX). 

i m. Handelskrönzchen. Der GehilfenauS-
schuß des Handelsgremiums in Maribor ver-

. anstaltet Heuer wieder sein in der Vorkriegs­
zeit so beliebtes .Handelskränzchen und Hofft, 
daß es dem rührigen Festausschuß gelingen 

I wird, auch diese Veranstaltung den vorheri-^ 
sgen würdig anzureihen. Die Bevölkerung' 

MariborS wird geVeten, sich den v. Feber 
für diese BeranswlKing freizuhalten. 

m. Die Veamtemuefie befindet sich am 
SlomSkov trg 17 (Kasino). Mittag- und 
Abendtisch Ü0 K. Als Mitglieder werden 
Staats- und Privatangestellte aufgenommen. 

m. Der Mrder von Jarenina «»sere» 
verichte« iibersebe«. Der Knecht IvanÄL 
aus St. Jakob in den W. B. wurde vorge­
stern von den österreichischen Behörden dem 
hiesigen Kreisgerichte übergeben, da er im 
dringenden Verdachte steht, im verflossenen 
Jahre einen Besitzer und dessen Tochter in 
Jarenina ermordet und ausgeraubt zu ha­
ben. 

auf das Operettenensemble unseres Natio­
naltheaters. Der Intendant Herr Dr. Bren-
Sie lud deshalb am 30. d. M. unsere bekann­
testen Kritiker, Fachleute, Journalisten und 
Freunde der Oper zu einer Besprechung ein, 
An der Besprechung nahm auch der Mari­
borer Berichterstatter der oberwähnten Zei­
tung teil. Die Anwesenden verurteilten auf 
das entschiedenste den unbegründeten Angriff 
auf das Opernensemble, welches ohne Zwei­
fel schon eine ganz nette Höhe erreicht hat 
und dessen Entwicklung einen immer günsti­
geren Verlauf nimmt.-Dieslbe Kritik gaben 
auch fremde Fachleute und Kritiker (zum 
Beispiel Herrn Konjoviö, Direktor der Za­
greber Oper und andere). Die Beleidigung 

m. z will«»« Marg»««, dl« grökte mustka-ideSoPs-rfreiidiz  ̂ Ensembles bedauern d>-
lische Sensation! 32 Instrumente. Gastiert in Teilnehmer der Besprechung aufs tiefste und 
Maribor in der Klub Bar am 1. Feber. 

m. In der Klub Bar gastiert der berühmte 
Meistergeiger Fred Singer, Darsteller der 
berühn'testM Violinvi- sen in Wort und 
Bild, und^rinzeß ch, exotische Tän­
zerin mitgebenden Schlangen, nur kurze 
Zeit. 

m. TaazkrLnzchen. Sonntag den 3. Feber 
findet in sämtlichen Räumlichkeiten 

sprechen allen Sängern und Sängerinnen 
den wärmsten Dank für ihry bewunderungs­
würdige und aufopfernde Tätigkeit aus. 

5Uno. 

Gasthauses LeSnik in Nova vaS (Niidork) 
ein Tanzkränzchen statt. Für gute Speisen, 
wie Hauswürste und Mehlspeisen sowie auch 
für vorzüglichen Tropfen wird bestens ge­
sorgt. Beginn 3 (15) Uhr. Eintritt frei. 

m. Spenden für die NettungStckieilmig. An 
Stelle eines Kranzes für daS verstorbene 
Fräulein Danica Müller spendete Herr Di­
rektor B. Warschauer 100 Din. 

»n. Gptnde. Unter „Antoniusbrot  ̂
N. N. für den armer< Musiker und für die 
arme Witwe mit vier Kindern je 15 Dinar. 

m. Sin vierter Bahnhof in Zagreb. Im 
Frühfahr soll mit dem Bau eineS vierten, 
ausschließlich für den Güterverkehr bestimm­
ten Bahnhofes begonnen werden. Die ga-
greber Blätter stellen den Antrag, daß der 
neue Bahnhof den Namen „Makslmir" er­
hält. (Der neue Bahnhof soll nämlich in 
Naselike bei Maksimir angelegt werden.) 

k. MariborSki dioskop. Von Donnerstag 
den 31. d. bis einschließlich Sonnag den 3. 

des Feber wird der erste Teil des herrlichen 
Films „Die Eroberer deS Westens" vorge­
führt, 

Theater unb ^nft. 

Äus dem Serlchtssaaie. 

«bpchtliche körperliche «eschiidigung. 
In Hum fand am 23. September v. I. die 
Einweihung der neu eingelangten Glocke«! 

spen- stlltt. Wie schon bei solchen Gelegenheiten üb  ̂
' lich ist, wurde auch an diesem Tage viel ge­
trunken, was nachstehenden Borsall zur Fol« 
ge hatte. August Schneider, Blasius Lopar-
nik und Ivan BaupotiL übersielen einen ge­
wissen Josef Pleterönik und verprügelte« 
ihn, wobei sie ihm körperliche Beschädigun­
gen beibrachten. Alle Angreiser wurden an­
geklagt und am 30. d. vom Kreisgerichte in 
Maribor zu je drei Monaten schweren Ker­
kers verurteilt.  ̂

.-i- Da» „raupuftige  ̂ Prekmurje. 
Gasthause des Jgnaz OglenLar in Sv. Jurî  
bei MurSka Sobota betranken sich fünf Bur­
schen. Im selben Gasthause befand sich auH 
Leopold ForjanLiö, der auch daS große Wort 
führen wollte. Dem Ferenez Gomboe, Alois 

Repertoire des NatiOnaEtheoöerß k« »Gomboe und dem Josef MariL gefiel absy 

Donnerstag den 31. Jänner: „Der eingebil- ^dieS nicht; sie überfielim ForjanLiö, warfen 
ihn zu Bod«n und verprügelten ihn. Die 

 ̂ . Raufbolde wurden angezeigt und am 30. dqi 
Freitag den 1. Feber: „DaS Dreimäderl- vom Kreisgerichte Maribor für schuldig er«, 

Haus", Ab. E. kannt. Ferencz Gomboe wurde zu zwei Mo-
Samstag den 2. Feber um 1ü Uhr: „Hän- naten, Alois Gomboe zu drei Tagen ver« 

sel und Gretel". I schärften Arrest und I. Mariö zu 100 Dinae 
 ̂  ̂ e» I Geldstrafe verurteilt. — Die kaum 19jähri-

Samstag den 2. Febtt um 20 Uhr: «Lumpa- Misja und Matthias Muhiö auS 
-.»azabunduz . Ab. C. Prekmurje kam-n am Il. Dezember v. I. 

Sonntag den 3. Feber um IS Uhr: „KKnst-' nach Kocjan und überfielen, mit Prügeln 
lerblut". j bewaffnet, den Besitzer Franz ZemljiL und 

Sonntag den S. Feber um A> Uhr- „b'-s- w ihrm 
«Keller befanden. Die Überfallenen Eheleute Dremäderlb-.,» .  ̂

venugtung siir das OpentensemVle ß» ihnen jedoch, hoben die Tür auS und brachen 
Maribor. Im Tagblatte „Narodni dnevnik  ̂ inS Zimmer ein, wo sie sowohl Franz Zem-
vom 29. d. erschien ein böswilliger Angriff ljiö alS auch dessen Frau auS Uebermut 

^^ln ein paar regelrechte Neffen,i Noch eivmal klangen die Becher, da trat 
l die ihm ein schönes Stück Geld kosten, sonst ein greisenhafter Diener mit einem Wind­
bin ich einsam. Nach dieser Seite hin ist also licht auf die Rotunde und der Zauber ver-
nicht die geringste Altssicht, mein lieber Jun- sank. 

Roman von Anny Wothe. 
NmerilauischeS Copyright 1913 by Wothe. 

Mahn, Leipzig.^) 

S3 Nachdruck verboten. 

ge. Die Geschichte ist und bleibt hofnnngÄos. 
Doch jeht, Jochen, laß uns noch einmal die 
Becher füllen. Der Tag ist verrauscht. Still 
ruht da unten im grünen Rhein das ver-

Unwillig über diese Störung wollte Ro­
chus auffahren, doch der eisgraue Alte sprach: 

„Gnädiger Herr, wollen Migst die Stö 

„Das hallst du gar ..lcht aus, Rochus. Ich 
weiß wohl, daß du durc^i deine Schriften, 
die in letzter Zeit überall Beachtung fanden, 
dich durch? Leben bringen kannst, aber du 
in einer Stadtwohnung, in armselig kleinen 
Verhältnissen, wo du bisher als Burgherr 
hier unumschränkte Herrschast hattest — das 
ist einfach undenkbar!" 

„Und doch wird es sein müssen, Jochen. 
Laß uns von etwas anderem reden. Jeder 
Tag, den ich hier noch sitze, ist ein geschi)nk^ 
ter, und ich genieße dankbar mein .Heiniat-
recht in vollen Zügen." 

„Hast du denn niemand, den du beerben 
kannst? Gibt es nicht irgend eine alte Tant^' 
oder sonst was in eurer Familie, die dir 
was vermachen könnte? Oester liest man von 
solchen Glücksfällen." 

Nun kam doch ein leiseS Lächeln in Ro­
chus ernstes Gesicht. 

„Du bist ein unl'erbcsserliche" Schwärmer, 
Jochen — nein, ick) Hube keine Verwandten. 
Ein alter Groj^ontel, der ^war vermögend 

sunkene Königsland, verslmken wie das Kö-Z rung verzeihen, der Brief hier ist soeben, als 
nigsland unserer Liebe in unserer eigenen d'^'^'aend, mit Eilboten gekommen." 
Brust. Die Guntrams baben das Wort ge-s Rochus winkte dem Diener stumm, zu ge­
prägt. Ich muß immer daran denken. Wenn - hen. 
mich eluzaZ aufrecht erhält, so ist es daS Ge- ' _ ^ r. « ^ t ^ 
fülil, daß ich zwar arm, doch innerlich stolz! Manner starrten, als sie allein wa-
nnd frei meine Königswege gehen kann, weil gebannt auf den Brief mit dem 
ich die Kraft habe, mein besseres Teil nicht flößen Siegel und den fremdländisc.)2u Mar-
für Geld zu verkaufen. Stoß mir an, lieber, ' 
Freund — unser Königsland, es lebe hoch!" ^ „Von Hanno", saate dann endlich Rochus 

Hell klangen die Becher und dann reichten den Brief 
sich die beldcn Männer fest- wie zum Gelöb- ^-"mer «st mir. wenn von tzan-

no ein Gruß zu mir flies.f, als nahe sich Un 
heil meiner Schwelle und doch habe ich den 
u:?-''wsslichen Kerl von gan^:''" ^ '"^en lieb." 

„Es geht mir ähnlich, Rochus. Ich glaube. 

nis, die .Hände. 

Tauchte da aus dem Strom zu ihren Fü­
ßen nicht der weiße Leib der ??ire aus dem 
Gulnd? Hielt sie nicht mit hocherhobenen an unserem eigenen schlechten Ge 
5>ui.den eine funkelnde Urone empor/ > bissen als seine Mitschuldigen. Also erman-

Glän.'.ten nicht alle Burgen weithin im und sieh zu, was Hanno schreibt. 
Mondenlicht wie Märchenpaläste? Ging Hoffentlich sind es gute Nachrichten, die er 
nicht dos Jauchzen des Frühlings durchs melden hat. 
weite Lond, auf dos die trunkenen Augeu' Zögerud nur öffnete Rochus den Brief, 
blickten, wo seder fchwl'sl'tk' in Tan^ und (^in anderer ^^riei fiel beraus. Rochus laS 
^iedcru und in gcld^utilelud^'m Wein? voller die AufsHri^t: 

G An Frau Bertrudis Dülmen, 
 ̂ geb. v. Guntram, 

Schloß Heinburg (Rhein). 

Stumm reichte er Jochen den Brief. Rat­
los sahen sich die beiden Männer in die Au­
gen. 

Rochus entfaltete zî gernd die engbeschrieck 
benen Briefblätter, die an ihn gerichtet wa­
ren und bei dem flackernden Schein deS 
Windlichtes las er mit mühsam beherrschter 
Stimme, was Hanno Dülmen aus fremden 
Ländern schrieb: 

„Tanger, im Mai 
Mein lieber Rochus!  ̂

Tics aus dem Innern Marokkos bin ich' 
noich hier heimgekehrt. Ich hatte Geschäste 
dort. Und sie gehen gut, diese Geschäfte. — 
Merkwürdig, daß es mir mit meiner Arbeit 
zu glücken scheint, wo mir doch sonst alles 
im Leben fehlfchlug. 

Mit der Zeit könnte ich vielleicht ein rei­
cher Mann werden, Bettlernot im Herzen. 

Ich habe das Fieber mit heimgebracvc auZ 
der endlosen Wüste, die ich durchzog. 

Erst dachte ich, vielleicht geht es vorüber, 
aber das ist wohl jetzt ausgeschlossen. CS geht 
ans Sterben, alter Freund. 

Da ist es besser, wenn man vorher seine 
Rechnung macht. 

Durch den Rechtsanwalt meines Schwie-
^gervaters wurde mir bestätigt, was ich von 



durchprügelten, weil ZemljiL ihnen ekn Ge­
wehr entgegengehalten hatte. Bei der Ver­
handlung am 3l>. d. wurden die beiden 
„Helden" vom Kreisgerichte Maribor zu je 
fünf Monaten schweren Kerkers verurteilt^ 

'IM' 

Letzte Nachrichten. 
Schiedsgerichtsverträge. 

WKB. Vern, 31. Jänner. ((Schweizerische 
Dep.-Ag.) Der Bundesrat hat dem mit Por­
tugal abgeschlosienen Schiedsgerichtsvertrag 
sewe Zustimmung erteilt. Weitere Schied»5ge-
richtsverträge sind zur Zeit mit Holland, 
Schweden, Norwegen, Dänemark und Oester­
reich in Borbereitung. Auch mit llngarn slnd 
diesbezügliche Verhandlungen angeknüpft 
worden. 

Mussolini — ift zufrieden. 

ZM. Beograd, 31. Jänner. Bald nach 
der Unterzeichnung des italienisch-jugojlawi-
schen Paktes empfing Mussolini die südslawi­
schen Journalisten, denen gegenüber ec er-
klärte: Ich bin äußerst zufrieden dannl, waS 
wir in Rom erledigt haben. Wenn auch nicht 
alle den großen, weltgeschichtlichen Nutzen 
dieses Vertrages heute einsehen, bin ich 
nichtsdestoweniger damit zufrieden. Wir ha« 
ben die Grundlagen einer dauernden Freund 
fchaft durch den Freundschaftspakt gesichert 
und nicht minder die Grundlagen eine^ Han­
delsvertrages mit Jugoslawien in die Äcge 
geleitet, dadurch, daß wir die Konvent'an 
über Fiume abgeschlossen haben. Ich ?vill 
nicht behaupten, was jener amerikanische Di« 
plomat in Beograd behauptete, daß diese Tat 
die wichtigste und bedeutsaniste seit dem .Krie­
ge sei. Ich will aber betonen, daß ein gr'iß-.'r 
Teil des Friedens in Europa, dessen Sache 
ein großer Dienst erwiesen wurde, dlSui y 
gesichert erscheint. Ich zweifle nicht daran, 
daß es dem Herrn Ministerpräsidenten PaSiö 
gelingen werde, unser gemeinsames Wirken 
erfolgreich durchzuführen und eine neue qz« 
schichtliche Aera zu inaugurieren. Das ganze 
italienische Volk hat die Bedeutung dieses 
Ereignisses zu würdigen gewußt und scht 
liegt es an der Beograder Presse, uns zu un­
terstützen und das in Rom begonnene Werk 
erfolgreich fortzusetzen. 

Die Bestimmungen des jugoslawisch-italieni-
schen Abkommens. 

l ZM. Beograd, 31. Jänner. Das Abkommen 
zwischen Jugoslawien und Italien über Fiu­
me enthält folgende Bestimmungen: Das 
Königreich Italien anerkennt die volle Sou­
veränität des Königreiches SHS über den 
BaroShafen und das Delta, während das 
Königreich SHS die volle Souveränität des 
Königreiches Italien über Hafen und Ter­
ritorium von Fiume anerkennt, wie es ini 
Rapallovertrag mit den jüngst vorgenou^ 
nen Ratifizierungen auf Grund dieses Ab­
kommens festgesetzt wurde. Das Köniireich 
Italien tritt gegen einen Pachtschiiling von 
einer Goldlire jährlich auf 50 Jahre dem Kö­

nigreiche SHS ein Bassin im großen tz^f^n 
von Fiume (Porto grosse) samt allen Hafen­
anlagen ab. Im Fiumaner Hafen wird ein 
internationales Regime fowie überall an den 
Grenzen eingeführt werden. Hinsichtlich der 
Minoritäten, die nach ihrer Nationalist An­
gehörige des jugoslawischen Voltes ftnd und 
auf dem Fiumaner Teritorium wohnei:, wer­
den dieselben Bestimmungen maßgebend sein, 
wie sie für die italienischen Minoritäten Dal-
matiens gemäß den bestehenden Verträgen 
und internationalen Verembürun^i^'n ^u 
Kraft bestehen. Spätestens innerhalb'^ dreißig 
Tagen, gerechnet vom 27. Jänner an, ist 
das Abkommen zu ratifizieren und sind r>ie 
Ratifikationsurkunden in 
schen, 

PaittL iiber den Bertrag mit Italien. 

ZM. Rom, 31. Jänner. Der jugoslawische 
Ministerpräsident PaSiö äußerte s'ch Jour­
nalisten gegenüber folgendermaßen: Meiner 
Anficht nach haben wir durch den Abschluß 
dieses Abkommens ein gut:s Wcrk getan. 
Wir haben wirklich eine Arbeit vti^end^t, die 
verhängnisvoll hätte werden kijnnen. Die 
Situation war wie nach einem großen Erd­
beben, wie z. B. das in Japan. Alle eilten zu 
ihren Häusern, um zu retten, was zu retten 
war, und siehe da, es war nichts anderes 
möglich, als kaltes Blut zu bewahren. Wir 
haben dadurch, daß wr uns dermaßen ver­
halten haben, die Geister beruhigt und einem 
großen Teil Europas den Frieden gerettet. 
Meines Erachtens wurden bedenteiwe Ge­
fahren durch dieses Abkommen beseitigt. Wir 
haben uns um den Frieden Europas ver­
dient gemacht, und obwohl es so manche gab, 
die sich dem Zweifel an den. Gelingen 
dieses Werkes Hingaben, haben wir unserer 
Pflicht völlig genügt. Wir haben Vvrgcsvrgt, 
daß an unserer Grenze kein neues Erdbeben 
wieder erstehe. Wir haben alle? dafür getan 
in der Ueberzeugung von de^^ Norwendigknt 
der Aufrechterhaltung des Friedens, obwohl 
es gewisse Leute gab, die denl Abkt)inp:en 
Hindernisse in den Weg legten. Ich glaube 
fest, wir haben diese Art der Leute belei­
digt. Der Ministerpräsident hol? lnit Nach­
druck hervor, daß der Friedensvertrag mit 
vollem Wissen Frankreichs abgeschltissei wor­
den ist, welches die Notwend'?..^?eit weiterer 
Garantien des Friedenszustandes und der 
mit anderen Ländern geschlossenen Verträge 
voll einsieht. 

Streikentspaunung in England. 

WKB. London, 30. Jänner. (Reuter.) Hin­
sichtlich der Streikdrohung der Dockarbeiter 
ist eine Entspannung eingetreten, nachdem 
die Unternehmer zugestimtnt hatten, mit 
Vertretern der Arbeiter in Unterhandlungen 
einzutreten. 

Die Denkschrift der Reichsregierung an die 
Sachverständigen. 

WKB. Berlin, 31. Jänner. Der „Vor­
wärts" veröffentlicht einen NuSzutt uus der 
Denkschrift der Reichsregierung, die der er-

Dir und Jochen schon erfahren, daß Ihr 
die rettende Hand, die ich Euch beim Schei-
den bot — das Einzige, was ich für Euch tun 
konnte — zurückgewiesen habt. Dies macht 
mir oft schwere Sorgen und liegt wie Ber­
geslast auf meiner Seele. Ich war ja der An­
stifter unseres Uebereinkommens und völlig 
fiegesgewiß, daß der Weg, den ich damit be­
schritt, ein bequemer und zielsicherer sein 
würde. 

j ,.Ein Königstraum in Glück und Glanz.* 

Das Schicksal hat es anders gefügt und ich 
stehe nun gewisiermaßen als Lump da. Was 
die anderen von mir denken und sprechen, 
wnn mir wohl ziemlich gleichgültig sein. 
Doch zwei Frauen, die nnt meinem Leben 
verkettet sind, die sollen nicht ganz schlecht 
von mir denken. 

Beiden habe ich Uebles zugefüg.t Beide 
scheinen mich ziemlich gleich zu bewerten, 

meine Briefe uneröfsnet 
zurückgehen. An Babette habe ich nur ein 
einziges Mal geschrieben, nachdem ich sie da­
mals gesehen, als sie Hans Ulrich aus dem 
Wasser zog und ich glaubte, sie wäre tot. Um 
Verzeihung bat ich sie und sagte ihr, wie 
tief ich bereue. Sie fand kein einziges Wort 
für mich, den Verräter. An Bertrudis sind 
der Briefe viele, die zu ihr flogen, um ihr 
klar zu machen, daß ich zwar ein Schuldiger, 
aber kein ganz schlechter Kerl war. Sie hat 
es nicht der Miihe wert gehalten, auch nur 
einen Brief zu lesen. Der Rechtsanwalt ih^ 
res Vaters ersuchte mich, gefälligst alle Schrei­
berei an Nrail von Gi«ntrain -- sie will nicht z 

einmal meinen Namen führen — einzustellen. 
Der alte Guntram ist sehr eifrig bemüht, 
die Nichtigkeitserklärung unserer Ehe durch­
zusetzen, da eine Scheidung nicht möglich ist. 
Er hat mir Riesensummen geboten, wenn ich 
auf alles einginge, was sein Rechtsanwalt 
vorschlägt. 

Ich verspüre nicht die mindeste Lust dazu. 
Bertrudis ist einmal mein Weib und soll es 
bleiben, bis eine höhere Schicksalsmacht uns 
trennt. Als ich in dieses fremde, märchen­
schöne Land kam, hoffte ich noch, ihr bewei­
sen zu können, daß ich nicht so erbärmlich 
sei, wie sie annehmen mußte. Ich wollte ihr 
zeigen, daß ich auch arbeiten konnte. Ihre 
Liebe habe ich verscherzt, ihre Achtung wollte 
ich wiedergewinnen, um dereinst, wenn ich 
jahrelang gebüßt, reumütig zu ihreti Füszen 
Vergebung zu finden. 

Das waren so Pläne und Hofnungen, lie­
be Freunde — natürlicl, ist der Ärief auch 
für Jochen bestimmt — doch die Hoffnungen 
werden sich nicht erfüllen. 

Das furchtbare Fieber, daS mich seit W 
chen q,!ält und mich nur in kleinen 
diesen Brief schreiben läßt, wird mich ver­
nichten. Es ist mir nicht leid, so jung zu 
sterben, abe r ich möchte nicht gern aus die­
sem Leben scheiden, odne die '^^ergebung der 
beiden Fran'n, deren ici ver­
nichtete. 

(Sortierung folgt.) 

sten interalliierten Sachverständigenkommis­
sion als Material für ihre Untersuchung in 
Berlin abgegeben worden ist. Die Denkschrift 
stellt fest, daß mit der vorläufigen Stabili­
sierung der Mark seit Mitte November IW 
eine erhebliche Vet^essernng in Ven Reichssi« 
nanzen eingetreten ist. Was die vermutliche 
Gestaltung der Finanzen des Reiches im 
Jahre 1921 anlangt, so dürfte sich ein Fehl­
betrag von 458 Millionen Goldmark ergeben. 
Die Schätzung der Einnahmen geht davon 
aus, daß die Wirtschaftseinheit und die 
Staatsverwaltung sowie die Steuerhoheit deS 
Reiches und der beteiligten Länder in den 
besetzten Gebieten wieder hergestellt werden. 
Bei Fortdauer des gegenwärtigen Zustandes 
würden die Einnahmen 950 Millionen Gold-
mark weniger einbringen, als der Voran­
schlag angibt. Nicht berücksichtigt ist dabei 
das Budget sür Post und Finanzen. 

BenizeloS Erkranw»,̂  

WKB. Athen, .80. Jänner. Mit Rüclsicht 
auf das Unwohlsein des Ministerpräsidenten 
Venizelos werden die Minister abends dar­
über schlüssig werden, ob der Gestlndheitszu-
stand des Ministerpräsidenten einen proviso­
rischen Ersatz im Vorsitz des Knbinelts not­
wendig macht. 

Sitzung der ungarischen Nationalversamm­
lung. 

WKB. Budapest, 30. Jänner. (UT?.?A.) 
Nationalversammlnng. In Beantwortung 

Interpellation in Angelegenheit der aus­
ländischen Anleihe wiederholte Ministerp'ä« 
sidcnt Bethlen die in der jüngsten Pressekon­
ferenz abgegebenen Erklärnngen und richtete 
an die Nationalversammlung die A'^sfor-
derung, mit einem Urteil und einer Kritik 
solange zurückzilhalten, bis die Regierung 
die auf die Anleihe bezüglichen Entwürfe 
dem Hause unterbreitet haben wird. Redner 
hege die Ueberzeugung, daß dem Lande ein 
großer Dienst und die Möglichkeit seiner Wie-
deraufrichtung auf wirtschaftlichem und Zi-
nanziellem Gebiete gegeben sein wird. 

ES gibt keine pfälzische FrageZ 

WKB. London, 31. Jänner. Wie das Reu-
terbilro erfährt» hatte die gestrige Untcv':e-
dung des britischen Botschafters in Paris, 
Lord Crcwe, mit Poincare hauptsächttch die 
Pfälzische Frage zum Gegenstand. Man 
glaubt, daß der britische Botschafter neuer­
lich die im Lande herrschende Ansicht darge­
legt habe, daß es in Wirklichkeit gar keine 
Pfälzische Frage gebe und daß, sobald die 
französischen Behörden erst einmal die Un­
terstützung der Separatisten einstellen, diese 
von selbst znsammenbrechen würden. Die 
britische Regierung habe durchaus die Ab­
sicht, die ganze Frage an ein internationales 
Schiedsgericht, z. B. dem Haager Gerichts­
hof, zu überweisen. 

Dr. Janjiö in Zagreb. 

ZM ^grad, 31. Jänner. Gestern a-
bent>s reiste der Religionsministler Dr. Ja-
njiö nach Zagreb ab. Sein Aufenthalt wird 
mit den Beratungen mit den katholischen 
Vertretern in Kirchen'fragen in Zusam'men-
hang gebracht. Die Abreise des Dr. Janjiö 
wird in oppositionellen Kreisen dahin 
kommentiert, 'oaß er als Unterzeichner des 
Mariusprotokolls nochmals mit der Radiö-
Partei in Berührung ko-n^men will. 

Venizelos ErkranklMA 

ZM Athien, 31. Jänner. Blättermeldun­
gen zufolge, haben die Arzte infolge 'des 
neuerlichen Schwächeaufalles dös Minister­
präsidenten Venizelos diesem etliche Ruhe­
tage verordnet. Gestern abend-Z fand der 
Ministerrat in der Wobn-ung 'öes Vcniz'.'los 
statt und es wurde nnt Rücksicht auf seinen 
Kräftezuftaud beschlossen, das; er ausspannen 
soll. Für die-sen Fall wiu'den Stellver-
treter entweder Russow oder Kafandnris 
betellt werden. Die National^iersanmilimc^ 
beschloß, die Zeit der einizclnen Reden in d-er 
Vierfaßun-Wdebatte zu be.Zven.zen. 

Ministerpräsident Graf Bethlen iiber die 
ungarischen Neparationsleistungen an Ingo-

slnwien. 

Budapest, 30. Iimuer. In der NatlDnal-
versammluug gab Minislerpriisideut Gnis 
Bethlen über die ungarischchnpslawisj^he 
Parationssrage solge'.'.d^iW^rlärung ati: „Auf 
der einzigen Sitzung iu'^eograd hat sich 'oie 
damalige ungarische Negierung verpflichtet, 
für die während des Krieges wegges^ihrte.i 
L o k o m o t i v e n  u n d  W a g g o n s L a s o m v t i v e n  

und 2600 Eisenbahnwagen zu liefern. Un  ̂
garn hat nun den Antrag gestellt, daß diesch 
Sachlieferungen erst nach Ablauf der Sanier 
rungsperiode, d. i. nach zweiurtdeinhalb Jah-< 
ren wieder aufgenommen werden. Ungarn istf 
nicht imstande, diese Lokomotioen und Eisen­
bahnwagen aus dem Park der Staatsbahneiß 
zu entnehulen, weil dies von schlimmen Fol-I 
gen für das uugarifche Wirtschaftsleben be<« 
gleitc. wäre, sondern wird neue LokomotiO 
ven und Waggons liefern. Auf dieserGrund» 
läge wurde mit den jugoslawischen Bevoll̂  
mächtigten bereits ein schriftliches Abkomme?» 
unterzeichnet." . 

Einlabu  ̂ d^r Prajger Rotwnaloer. ! 
slunmiung an unsere Parlamentarier, z 

ZM Beograd, 3!. Jänner. T'as PvlH^' 
diuin unserer Nationalversammlung richtete 
an das Präsidium du Prager National« 
veramnllung die Einladung, die tschechofls. 
watischen Parlamentarier mögen als Er-
widerun'g des Besuches de^r jugosl<twis>cheiK 
Parlamentarier dieselben demnächst besuchei«» 

Spott. 

: Auslösung des LRP. Auf der GeneralB 
Versammlung des LNP., die am 16. Dezem­
ber v. I. in Ljubljana stattfand, sind fo vieK 
Unkorrektheiten geschehen, daß der „Jugoslo-
venski nogometni savez v Zagrebu" (Jugo­
slawischer Fußballverband in Zagreb) auß 
Grund des Memorandums, welches die be­
troffenen Fußballklubs Sloweniens einge-» 
bracht hatten, die Hauptversammlung für un« 
gültig erklärte und festsetzte, daß am Sams« 
tag den 2. Feber in Ljubljana eine neuS 
Hauptversammlung stattfindet. Diese Verfü­
gung der höchsten Instanz löste in unsereH 
Sportkreisen allgemeine Befriedigung aus» 
weil man hofft, daß am Samstag ein süU 
allemal mit jenen Personen abgerechnet wird  ̂
die die Statuten mißbrauchen und dadurch 
unserer sportlichen Entwicklung im Wege sie» 
hen, und daß definitiv ein VerwaltungSauSck 
fchuß des LNP. gewählt wird, der imstan  ̂
sein wird, seine Ausgabe zu lösen, ' 

: PVLRP. Die JahreshauptversammkmU 
des LNP. wird auf den 2. Feber (Feiertag« 
vei'leat. . 

Derewsnachrlchten 

und 

v. Chauffeure! Am Freitag den 1. FebeU 
findet um 8 Uhr abends im Gasthause Mahij 
niö (Vojaöniöka ulica) eine ZusammenkimDs 
der Chauffeure statt. Es ist Pflicht jedeS ein-! 
zelnen Mitgliedes, zu erscheinen, da ein De-  ̂
legat für die Hauptversammlung in Ljublja-
n<  ̂ gewählt wird. — Zveza Soferjev za 
venijo. 

v. Handelsangeftellte! Am Donnerstags 
den 7. d. um halb 20 Uhr findet im Hotet 
„Kosovo" (früher Gasthaus Maribor) die 
diesjährige ordentliche Hauptversammlung 
mit folgender Tagesordnung statt: 1. B?ti<!^ 
te, 2. Statutenänderung, 3. Reuwahlen,  ̂
Allfälliges. Nachdenl ein jeder Handelsan­
gestellte an dieser Versammlung interessiert' 
ist, wird ein vollzähliges Erscheinen erwar­
tet. — Der Gehilsenausschuß. i 

v. Der Liederbund der Bäcker veranstaltet ! 
am Samstag den 2. Feber in der Gambri-  ̂
nushalle einen Familienabend mit Liedern,' 
humoristischen Vorträgen und Tanz. EintiM 
für Mitglieder 5 Dinar, für Nichtmigliedee 
10 Dinar. Konzertbeginn um 8 Uhr. D« 
Ausschuß hat ein schönes Programm zusam­
mengestellt, wodurch es erntöglicht wird, j«. 
dem Besucher einige frohe und angenehme. 
Stunden bereiten zu können. Tanz nach' 
Programmschluß. 

v. Zugsbegleiter - UnterstiitzungSverews 
(Podporno druötvo vlakospremnikov) vsran-' 
staltet am 2. Feber in allen Räumen deR' 
Narodni doui ein großes Eisenbahnerfest, 
verbunden mit Gesang, Tanz und verschie-^ 
denen anderen Unterhaltungen (Fischerei, 
Lizitation, Juxpost usw.). Es werden drei 
Musikkapellen svielen: „Drava", ein Salon­
orchester und ein Quartet. Für gute Bedie-
nung ist gesorgt. Auch gegen den übliche« 
Durchzug sind Vorbereitungen getroffen 
worden, so daß niemand mehr Gefahr läuft, 
sich zu verkühlen, wie dies früher oft der 
Fall war. 

Pcoko dkttZtvo „Luna" veranstaltet am 
,>el'er d. I. iln Gasthause Kramberger in 

jin'evina ein TanZkränzchen, verbunden mit 
Musik< ulid Gesangsvorträgen. Beginn um 

Uhr. Eintritt b» Dinar. Der Reingewinn 
fließt Vereinszuiecken zu. Freunde des .Ge­
sanges iilii» I.-...'" ''llt'j)in"ten. 



M ili??»?? » f Z ^ k« « j' Vcunsmer ?7 vom ?. ?ve?"V 

«viUttmaaft. 
'X Tie rumänische Handetsbilanz. Die ru-

^Mnis6)e Handcl^'bilmiz. die in den ^ahr.'n 
k'Wli>'iind IM mit je lj.5» Milliarden ^'ci vas-
Pv war, weist in den Iahren I9:?2 uikd 1^)2.; 
seinen weitaus c^eringeren Fehlbetrag uns. 
.Wichtig für die Berbesserunq der 
^nz waren die durch Erhöhnnq der (5ikl-
fvhrMe llnd andere Masinahuien ei7>ieUen 
Einfuhrbeschränkungen. Neben den .'^'xnlpt-

'aj?sfnhrartiscln Getreide, Petroleuin und 
^Holz wurden 3<V.8S8 Stück Vieh, zwei Mis-
'lionen Eier, Tonnen Wein und i.'7.l',l7 
.Tonnen Talz ausqefschrt. Jahre 
wurden die 5?andel'5beziel)uua^'u I'ngaru 
lebhafter, so da^ Rumänien unter den au 

Ungarn liefernden Ländern an erster !3tcll 
steht. Insbesondere ist rumänisches Holz in 
Unc^arn sehr gesucht. Die Steigerllng der 
Ausfuhr nach Ungarn ist zum Teile durch 
den Umstand zu erklären, das; die Ts.'li^cho^ 
slowakei in folge des Steigens der Tsch^'cho-
krone das?tbsaMbil^t in Ungarn verlor. 

X Stand der Nationalbauk. Die National-
bank weist niit dem Etand vom 2^. d. sol-
j^iidelt Stand auf: Metalldeckung in ge-
mi'mztenk ttold und Silber in fremdeit (Gel­
dern und in ?lusland'?depots 448.9 Millio­
nen Dinar, also um 2.8 Milliouen mehr al-s 
im Borberichte. Anleihen auf Wechsel und 
Wertpapiere 1.489.2 Millionen fmn l8.!j 
Millionen iveniger als in^ Vorbericht). Ande­
re Aktivposten bliebeil gegeniiber dem Ä^e-
richte vom 15). Jänner nnveränd^r^. Aktiva 

zusauimen: 8844.7 Millionen Dinar. Pas­
siva: in gemlinztem Geld eingezahltes Ak­
tienkapital 22.1 Millionen Din. Neservefond 
5».:^ Millionen, Notenuiulauf 5,7^ Millio­
nen U.?nar (u?n 92.5) Millionen Dinar weni­
ger als im Vorberichte). Gutschrijlen des 
Staates auf verschiedene Rechnungen 87.8 
Millionen Dinar, nm 55).9 Millionen mehr 
als iii' Porbeeichte. Verschiedene Verli-^udlich 
leiten der Bank auf l^iro- und a.'d"'' Rech­
nungen "iRi.k Millionen Dinar. Andere Pas-
fivpofien blieben unverändert. -- Passiva: 
8.811.7 Miuioneil Dinar. ' 

X Amtliche Kurse slir d::l Mon-'t ^eSer. 
Das Finanzministerium sehte ''l^ieudeUr­
se für den ^'.>ionat ^eber fest: 1 7l'apL^"i^udor 

Din-1'- 1 (^oldpiäster 310; 1 Pfund l;7(>; 
1 Dollar 87; 1l)0 französische ^^r-^nken.'^W; 

1c>. Schweizer ?^'ranlen 
men Nil»; L^ire ti7i: 1«» Ti'h^'chokri z"'n 
2^2; IlX» Uns-arkrn!'.'en ZsO 
U>0 s'>2': 10 '^^es'la ' 
Gulden M) dänische !l^i..?:e'l 118l>; 
1W i^."rr. .^Nouen t).12; 1 ?.'Nllio:: i oluls'/)e 
Mark 2.5)l^; 1(X) belgische F.'-'. '>^9 "^iu. 

Was Sie brauckM, das ilt Eliafluid! Die­
ses wahre.^)auslnittel, welchec- ^^^l)re Schiner­
zen vertreibt! Probesendung 27 Dinar. Apo-
lheker Eug. V. Feller, Stubica Douja, Elsa-
pla!^ Nr.182, Kroatien. 19828 

Grahe Wäsche? Eine Tasse Ovontalti« 
n e zum F^riihsti'lck alS Gegengewicht jeder 
stärkeren Ermüdung. Erhältlich in jeder 
Apotheke. 

MMr AnztiM. 
Me io»rö«« gebeVEN sDr ö?» 
Sonnwgs-NamKnr öj« J»s«r«Ie b!» greikag atDNö» et«-
HUfenSe«. Schluß s«r die gnsorsßenattfnsh«« SOMvt>G 

S Tshr vvrm. an ASschenkagen halb kl Ahr. 

KanzleUoftal !amt Teleplion, 
»«den Kauptbahnf^of, ist sofort 
zu vsrflsben. Anzufragea Ale« 
kisandrooa cefta 67. L. St., Tilr 5. 

!02S 

verschiedenes 

Me Privat Lehea«?i«U Legat 
w Tcrivsr ßmvfiehlt den P. T. 
Firmen liichtigs At,so!vsn!en ihrer 
Echulc. Beginn vitchster Kurse 

. svr ^ioschmjchrslben und Steno-

. grapt)le (Buchhalluncisunlerricht 

.privat) am 4. Februsr. Sin» 
schrsilzungvn im eHreibwaschinen-
HeschSfte veflat. Moridstr, Slo-

'»enslia ulicg 7. Telephon 100. 
10362 

^K»st und Wohnung .u> verqedzn. 
Mariuna olica 10. Par!erre 1. 

Ivos 

' ?!rima Banater-Mohl und Ta-
:felöp'el veMust zu btlligflen 
j Prellen .Agraria", Meribcr. 
s Alekfandrvva cesla 57. «Seliauft 
t werden Fisolen zu höchsien Ta 

gesprelZe«. 

Mittag- und Ahe«dd»tt, in 
^ßrgerlichem Kaufe, zu oergebsa. 
^Adresse in der Verwaltung. 93^ 

DWUtehen. 25—Dina?. 
.ßeßen hohe Verzinsung, auf ein 
Iakir gesucht. Minsen werden un 
j»orl)iliejn dezayll. Antrüge «nter 
> .Gewinnanleil" an die Verw. 

loSL 

Kealiti»«« 

Schönes KTNS in Maribor. 
awßer Garten. sii??f Zimmern vier 
Avchen.Wohning gleich beziehbar. 
Preis 540.000 Dtnar. Anfraqe 
Autka ccfta 4. 1064 

sSW Klemer Veftv, ^^ahe der 
jStation Raij«, billig zu oer» 
!ta»sen. Anlrüge an AWrll. Ratje 
.«r. Uö. loSZ 

Au Kaufen sesuchk 

jEchreibmaschlne kauft V. Aich-
fter. Dra»osrad 2S. bLS 

I«e»t»U«»para». Suche einen 

im gulen Auslände befindlichen, 

»transvortfädigen. 4—5-t»Ühiitsen 

iAdlüllapparat. samt l^ompleilen 

^^uaedör. zu tiausen. Antrüge er-

tbeien en Euaen Mraz, Ea?.ooec. 

^«dsimurie. SS0 
!Da«e» Zeiß'Trieder Dinokte 
'Mrd gekauft. Gefällige ^^nlraga 
»«aler .Zeij^" an die Verw. UM 

Elegen.'e, schwarze SaAßotlette 
zu »erKausen. Anzufragen in der 
Perw. 1041 

Gcheetbmaschine zu verkaufen. 
Zuschriften unier »Gitnftig" an 
die Derw. SLS 

Tflezsrel - (»emischlwarense' 
stvüst^ destz^ehend» an der ver-
kekrissreichpen Strakze Maribors 
gelepen, samt d«m Warenlager 
josort zu verkaufen, eventuell 
wird ein Äompaguop gesucht. 
Erforderliches Kapital vorerst 
50.0c!0 Din. Anträge aa Zinnauer. 
Aledfandrova cefta 45. S. Stock. 

1070 

Piüchlizes Äsffüm. mit retchen 
Oppofsumnusschlögen, um 1500 
Diner. Aus Gefälligkeit bei 
Äclc. Gtvlne ulica. 1065 

Sin doppellliriger M«fte« und 
ein Tisch l^luh), politiert. zu 
verkaufen. Dr. Krekosa cefla Z4. 
Studenci. WSS 

Dir«dIK»1ill«MaskenI,oitkme. 
Nationall^ostilme. elegante Abend­
kleider, Tenztileider. Aücher. Ball­
schuhe und Verschiedenes. Slle-
ksandro»a cesla 19. I. Steck, a« 
Gang» links. 10ö7 

S«f»erl» eiserner Zimmerofen, 
Gasherd mit »ier Zylinder und 
«reirdhre. Parliett»tchs«aschin« 
lFriedensware). Allchenbauk und 
Karpidlampe zu »erkaufen. Coet-
liena ulica Z7. I. Stock. 1003 

Etsenba««etn. per SS Kronen, 
im Äusschank. (Alte Brüdl). 
(Sustao jztlli. 10kt 

Tin SZandKatttn zu verkaufen. 
KralZa Petra trg 2. 1^56 

Weches Vitterbet», komplett. 
4'?0 Din. A»el gleiche Bellen 
mit Matratzen 750 Din. Harle 
Gessel. St. 40 Din. weiches Belt 
10V Din. Zimmertisch 150 Din. 
Kiichentlsch 100 Din. Matratze«, 
eiserner Waschtisch 80 Din. harte 
Bette», gepolsterte Einsätze. Blu­
mentische. Diwan 160 Dinar. 
Schreikpult. harter Aaschkasten 
1?0 Dm und Verschiedenes. An­
zufragen Votovöki trg 8, 1. St.. 
ltaks. 1073 

ivwtivkaflea mit Leder- oder 
!Kolikvßberzug. guterhalten, zu 
Kausen gesucht. Antr. mit Preis-
aagebe an die Verw. '^) 

- Sa»ml«ngen, 
fauch ungeordnete Partie«. Phil. 
!Ä>trea«. Maribor. Gregori'iieva 
mliea 16. 761 

Aa»fe DNeßt>«te«hoteiban». 
Antrüge anter .A. M." an die 
^erValtmig. 1072 
K«lse Gliw»Vttz.S«sser» bis 
B0 Liter Inhalt, jowie einen 
Kupserkesiel. Adelbert Süsel. 

»AOretka cefla 

Mew. 1917er WeikiVein 3Z .K.. 
l91!ier Weißwein 25 1885er 
R'teslmg I WK.. hochfeinen, alten 
Burgunder?.o!wein S3 K.. echten, 
w Ialire alten, 46°/» Sliwowi^ 
100 A. per Liler, verkauft I. 
Kravagna. Ptuj. I05'.> 

I« mieten gesucht 

Suche gimme» mit einem Dttt. 
wennmijglich Parknäl)e. Anträge 
unter .Nein' an die Verw. 

1019 

Zwei Letten an z«et Kerren zu 
vermieten. Trubarfeee ultca 5. 
I. Stock. Tilr 7. 1048 

Mkbliertes gi««er, elektrisches 
Licht. Tattenbech»l»a ultca 18. 
Tiir 16. io«8 

Kkellengefttche 

Seizer (KefselwZrter) geprüft 
mit Zeugnissen, sucht Dauerstelle. 
Gefällige Zuschriften a» die Ver-
»altung. Dortselbft ist auch die 
Adresse zu erfel>ren. 107Z 

Selbständige bilanzfShige B«ch-
hatteetn» vielfettig gebildet, in 
aken Koutorarbeiten bewandert, 
wltnscht ihre Stelle zu iindern. 
Anträze unter .Tüchtig »ad »er-
lählich- an die Verw. i0Sc» 

Gffme Kktlken 

Ein GchWeizee wird gesucht, 
welcher i» elstklasjigen Molkereien 
längere Zeit tätig >»ar uad der 
Milchmanipulation und Buiter-
fabrikatton versiert ist und gute 
Zeugnisse vorweisen Kanu. Antr. 
find unter ..Dauerstelle^ an die 
Verwaltung zu richte». 1006 

Verläßliche K»chw. die auch 
häusliche Arkeit verrichtet, wird 
zu el)«jtem Eintritte, sitr kleine 
FamiUe (Mutter und S»h») ge­
sucht. Anträge an Edenspanger 
Nudolf. Bjelovar. Ivii0 

Intelligentes MRöcha» in der 
slowenischen und deutschen Spra­
che perfekt, welche sich als Kell­
nert» und Verkäuferin eignet, 
findet dauernde Stellung dei 
Adalbert Gusel. Koroslia cesta 
Nr. 18. 1051 

Gefunden « Verloren 

Goldene Uemband«!^» aus dem 
Wege »om «osak. durch die 
Lajtersberger Strafe» Aleksan-
drove cesta. Kapitarseva ulica, 
Zrinjskega trg und Kvrosöeva 
ulica »erloren. Adzugeben gegen 
Belohnung am Fundaint. 1074 

«Ml« 

MeIMM 
finden sotortige^utnahme 
in unserer Metall^varen-
kabrik. 0fferte mit cohn-
ansprüchen zu richten an 
kenrika Stoica Sinovl 

Novisad. 

Halt! Wovlii? Halt! Wohin? 

Fre i tag .  Gomstaa  unb  Go i in tag  
im Gasihause „pri -tati kruSki" Frankopanova ulica 

Mttltltirß- y«jl Srltjlfti-Slhtitlllls 

Um zahlreichen Besuch bittet A. Wiyler. 

e> 

tt 
» « 
»»» 

Abonniert die Marburger 
Äettung, fle iß das 
n: Tagblatt Sloweniens u: 

Strebsame ' ° 
»aufmSnnifche 

B e a m t e  

werden für erstklassiges In-
dllstris-Uttternehmen gesucht. 
Ersorderltch sind slowenische 
und deutsche Sprachkennt­
nisse. Anträge unter ^Brot-
induftrie'' an die Verw. 

Kaffeehaus 
in Graz V., auch für jedes andere 
Teschäst geeignet» ist krankheitshalber 

zu verkaufen. 
Nur Selbstreslektanlen mögen Ihre Zuschristen unter 
^Oünfttaer KRus ZVSS" an Ktenretchs An-
SEigen-lSeieNschalt» vraz» S«ekflrave 
nchten. 

4 zu 
106S 

Zu zwei Damen am Land wird 
sehr reinliches Mtldetzaei aufge­
nommen. welches stlr dieselben 
gut bürgerlich kocht und die 
Wäsche wäscht und t»iigelt. Die 
Adresse liegt in der Verw. 10Z3 

Tlichtiger GSetner» besonders 
fiir EemÄfe. wolle seinen Antrag 
mit Oetsaltsanspruch an Gabus, 
Selchwarensabrik. Zagreb. Nike-
liceva 13 einsenden. 9S8 

D > SU ver­
kaufen, bestehend 

aus Sorten §eldi Sc!i>vein-
staltungen us>v.i alles in gu-
tem Zustande in Studenci 
bei Maribor, Mhnung so­
fort beziehbar^ preis t20.ocx) 
Dinars l)ie erste t)älkte kann 
in zwei Naten gezählt >ver-
den» die zweite kalkte bleibt 
liegen und wird nur grund« 
bücherlich sichergestellt, î us-
l̂ ünkte erteilt Moinik, 
Maribor, Smetanova ul. 46. 

tßo»»n 
pylam»» 

vdOMlMM» »I« 

M ik » I v o « 

SrautMiISAtatiunZTitz 
MnelorvSsok» 

i(ombinMtIon«« 
VNUgatGn prolssi» 

»llmer lluMMa 
b<oroAk2 

Ta«nger SleNiMr 

und MaWnmschloNr 

wird sür elnen groben Betrieb in Slowenien gesucht. 
Osserte mit Zeugnisabschristen und Gehallsansprüchen 
unter „Vauemdee POflen" an die Verwaltung-
des Blattes. ivz? 

1920, 1S21 un«t 1S22 
Ivout»ek» 

Vsstsri'Olek, 
Uygvm, 

Warnung, 
Ich «wrne 

Seiedrich «et- Im aMn?vnI«SIf 
«ich Geld »der «eldeswert zu ' > , - ' . 
borgen, da ich stlr nichts Zehler lIilneZv, bMg vvr^Luton KÄ 
bin. 

».«. »««ch ^I^srikorskÄ tisksms «j. 6. 
Bäckerei in Aoee' 

^skisomi« nzilakm 
M osakSslilSU? 

H7as 24 

Nett mizdtierles Zimive», mit 
streng separierten Eingang, von 
einem Aerrn sür sofort zu mieten 

1050 gesucht. Antrüge unter .Postfach 
^^0. Maridor". 107! 

Ai» verluwfen 
Ku vermieken 

.klewe. ßulerhaltene Schreib. 
billtg abzugeben, «u 

z»ftage» »ei A. «artui. Tr^esKa stmer zu »ermiete,. 
.ttsta. (H«SlU»). 1044'der Berw. 

Mr empksMsn WS Lur kZsrztÄiunz von Werlcen. 

vrv8ckUrs«. ?skwkLn.?svÄisn. 2irZeuiswn,^ÄreSlcsrtsn. piskstLN. 

k^raspelttkn. KswwZLn. killssLken MÄöemen us«.. «lensn «ir mit 

reickkm ZckMmsw^ZsI! stGiz sp»?te ^usstsMing gsden können. 

/^ukmNksLM mscken Wr suk uMNTN 5«vlms»ekinsnketnSd. Kots-
Äons- u. ksrdE?:Än.'ek, M^GgwflWe, MvSnHkuskersi u. lSuektiineierel 

lenttsis: ZurAiMS uliW 4 ̂ W-ZlG: Ttwkmsteljsvs ulles 5 

--- MM ei«» I0r««^c«»or^äi» arkoisß ZevAkGU« ull« ck. «» 

Sehr schi^nes. separiertes Pm-
Adresse in 

Z0S4 A 

W 
W 

l^hek-^cd-ttem: ^^riedri«^ l^olob. — Mrantwortlicher Nedakteur: lldo Kl^f^er. — Druck und Verlqp.' Maribnrskn »ißko-ui d. d 


